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und -authentizität 494

3. Signal zur Wertigkeit des formalen Aktenbegriffs 494
4. Signal zum weiten Aktenbegriff 495

II. Kapitel 2: Akte im Rechtssinne 495
1. Änderungsvorschlag für § 2 Absatz 2 Satz 3

und 4 StrafAktFV zur Umsetzung des informationell- 
funktionellen Aktenbegriffs 495

2. Änderungsvorschlag für § 2 Absatz 1 StrafAktEinV zur
Umsetzung des informationell-funktionellen Aktenbegriffs 495

3. Streichungsvorschläge für die Verordnungsbegründungen 496
4. Ergänzungsvorschlag für die Begründung der StrafAktFV 496

III. Kapitel 3: Aktenbegriff 497
1. Befürwortung der „elektronische[n] Akte“ 

(Gesetzeswortlaut §§ 32 ff. StPO) 497
2. Streichungsvorschläge mit Ersetzungsvorschlag für 

die Gesetzesmaterialien, Verordnungen und
Verordnungsbegründung 497

3. Umfassende Überarbeitung der Verordnungen und 
Verordnungsbegründungen bzgl. des nRepräsentat[s]“
(ggfs. auch der „Sichtakte“ und „Aktenkopie“) 498

IV. Kapitel 4: Ausblick 499
1. Beweismittelregelungen 499

a) Signal an den Gesetz- und Verordnungsgeber sowie in 
den Diskurs: Begriffstrennung 499

b) Signal an den Gesetz- und Verordnungsgeber:
Überarbeitung unpräziser Vorschriften 500
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c) Signal an den Gesetz- und Verordnungsgeber sowie 
in den Diskurs: Klarstellung der Öffnung des 
Beweismittelbegriffs für Aktenbestandteile im engeren 
Sinne 500

d) Signal an den Gesetzgeber: Informationssensible
Anpassung der Beweismittelregelungen 500

e) Signal an den Diskurs: Informationsbewusstsein 500
f) Beschlagnahme-Vorschriften 501

2. Digitale Beweismittel in der Revision 501
a) Signal an die Rechtsprechung: Bemühung um 

sprachliche Sensibilität 501
b) Warnung des Gesetzgebers vor dem Konfliktpotential 

des § 267 StPO 501
V Signal an die elektronische Akte 502

Literaturverzeichnis 503

Quellenverzeichnis 515

Internetquellen 521
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